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Die vorliegende Dokumentation versucht die wichtigsten Ergebnisse der letztjährigen Vertrags- und 

Lohnverhandlungen zusammenzustellen. Sie beruht auf einer Umfrage des SGB bei seinen Mitglied-

sorganisationen und sucht nur jene Bereiche abzudecken, in denen diese Verträge abschliessen. 

Berücksichtigt wurden Ergebnisse - soweit sie verfügbar waren - bis zum 20.2.2011. 

1 GAV-Verhandlungen 

1.1 Neue (erstmalige) Verträge 

Neue (erstmalige) GAV melden Unia, VPOD und SEV.  

Die Unia konnte in den Kantonen Waadt, Neuenburg und Wallis je einen neuen GAV Detailhandel 

abschliessen. In der Waadt bezieht er sich auf die Läden der Gemeinde Nyon und übernimmt den 

Inhalt des entsprechenden, früher ausgehandelten GAV für Lausanne. Die Inkraftsetzung der beiden 

weiteren GAV war bei Redaktionsschluss noch nicht geklärt. In NE hängt sie davon ab, ob dem GAV 

Allgemeinverbindlicherklärung (AVE) zu Teil wird. Im Wallis wird die Situation als „derzeit blockiert“ 

dargestellt.  

Der VPOD meldet einen neuen GAV mit „Ostwind“, einem Busunternehmen der Ostschweizer Kan-

tone.  

1.2 Erneuerte Verträge 

Im Folgenden werden die wichtigsten 2010 erneuerten GAV aufgelistet und stichwortartig die be-

deutendsten Veränderungen festgehalten: 

Sektor Bau und Gewerbe (Unia) 

 Reinigungsbranche Deutschschweiz: Der bestehende GAV wurde ohne inhaltliche Änderun-
gen um 4 Jahre bis Ende 2015 verlängert.  

 Holcim Schweiz AG: Der neue GAV gilt vom 1.1.2011 bis Ende 2013. Wesentlichste Erneuerung 
ist der Vaterschaftsurlaub. Art 16, 3 hält neu fest: „Der Mitarbeiter hat Anspruch auf 5 Tage be-
zahlte Freizeit bei der Geburt eigener Kinder. Zusätzlich gewährt Holcim Schweiz auf Wunsch 
des Mitarbeiters 5 weitere Tage bei 80%-iger Gehaltszahlung. Diese Tage müssen innerhalb von 
6 Monaten nach der Geburt des Kindes bezogen werden.“ Zudem werden neu generelle Lohn-
erhöhungen automatisch auf den Mindestlohn angerechnet. 

 Second oeuvre (Baunebengewerbe) Romandie: Der neue GAV gilt vom 1.1.2011 bis Ende 
2015. Der Vaterschaftsurlaub wird von 2 auf 3 Tage erhöht. Um 100.- pro Monat erhöht werden 
die Reallöhne, angehoben in der Grössenordnung von 1 Franken die Essensentschädigungen 
(gestreckt auf die gesamte Vertragsdauer). 

 Gebäudetechnik Kanton Waadt: Der GAV wurde auf unbestimmte Zeit verlängert. Wer über 10 
resp. über 20 Betriebsjahre aufweist, kommt in den Genuss längerer Kündigungsfristen: 4 Mona-
te resp. 6 Monate (zuvor 3). Angehoben um 1 Franken werden die Essensentschädigungen. Der 
Vaterschaftsurlaub beträgt neu 2 Tage (alt 1). Die Ferien werden um 1 Tag erhöht.  
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Verlängert wurden zudem – mit nur geringen Änderungen - die GAV: 
- Kaminfeger VD 
- Steinmetze VD. 

Industrie (Unia) 

 Maschinen-, Elektro und Metallindustrie (MEM): Die entsprechende Vereinbarung – einer der 
grossen schweizerischen Verträge – wurde ohne inhaltliche Änderungen für zwei Jahre verlän-
gert bis Mitte 2013. Auch ein von der Vereinbarung abhängender GAV für den Kanton Genf 
wurde entsprechend verlängert. 

Erneuert hat Unia zudem einige Firmenverträge im MEM-Bereich. Bei Unilever Schweiz ist die Erhö-

hung des Vaterschaftsurlaubes (neu: 3 Tage) zu unterstreichen. 

 Lebensmittel: Der GAV mit Fenaco wurde als Übergangslösung auf Ende 2011 verlängert. Ein 
neuer GAV ist auf Anfang 2012 vorgesehen. 

Verlängert wurden zudem – mit nur geringen Änderungen - die GAV: 

- Société Electrique de la Vallée de Joux SA  

- Barbey SA (Lebensmittelindustrie). 

Tertiär (Unia) 

 Coop: Der gesamtschweizerische Firmenvertrag wurde ohne inhaltliche Veränderungen um 3 
Jahre bis Ende 2013 verlängert. 

 Detailhandel: Bis Juni 2011 verlängert wurde der GAV Detailhandel Genf. Erneuert wurde der 
GAV Tankstellenshops St. Gallen. Letzterer hält eine Erhöhung der Mindestlöhne sowie der Voll-
zugskostenbeiträge fest. Gekündigt wurde der GAV Detailhandel Basel. Grund: zu tiefe Mindest-
löhne, zu eingeschränkter Geltungsbereich. Bei Redaktionsschluss zeigte die Arbeitgeberseite 
noch keine Zeichen von Einlenken. 

Tertiär (vpod) 

Der vpod hat gut 20 lokale oder regionale GAV in den Bereichen Soziales, Pflege und Gesundheit, 

öffentlicher Nahverkehr, Luftverkehr, Energie, Bildung und Kunst erneuert.  

Darunter fällt auch der GAV mit ISS Aviation Genève. Dieser GAV wurde vom Arbeitgeber auf den 

30.6.2010 gekündigt. Einseitig legte ISS (bei Besitzstandgarantie für die bisherigen Angestellten) 

sofort neue Löhne fest: Der alte GAV-Mindestlohn wurde von 3658.- auf 3340.- gesenkt, der Maxi-

mallohn (am Ende der Karriere) von 4847.- auf 3550.-. Gegen diesen drastischen Abbau trat, unter-

stützt vom VPOD, ein Teil der Belegschaft in Streik. Dieser Streik dauerte rund 4 Monate (!). Erst im 

November 2010 schloss das Unternehmen schliesslich mit dem VPOD einen neuen GAV ab. Der da 

nun festgelegte Minimallohn beträgt 3550.-, der Maximallohn 4510.-. Diese Werte erreichen somit 

nicht ganz den Standard des früheren GAV, sind aber deutlich besser als die beabsichtigten Lohn-

diktate des Unternehmens. Der neue GAV umfasst auch die Hilfsangestellten und unterbindet so ein 

Dumping via Anstellung von Hilfskräften.  

Der SEV meldet eine Handvoll erneuerter GAV. Die Sanierung der beruflichen Vorsorge war dabei 

eines der dominierenden Probleme. Vereinbart wurden oft bessere Entschädigungen für unregel-
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mässige Arbeitszeiten. Bei zwei kleineren Betrieben (MBC Morges, Travys Yverdon) konnten die 

Ferien um 2 Tage resp. 1 Tag verbessert werden. 

1.3 Blockierte Verträge 

Geplatzt sind – zumindest momentan – die Verhandlungen über einen neuen GAV im Gerüstbau. 

Der alte GAV läuft Ende März 2011 aus. Unia macht die Arbeitgeber für das Scheitern der Verhand-

lungen verantwortlich. Diese hätten „unzumutbare Forderungen“ gestellt, u.a. Wochenarbeitszeiten 

bis zu 54 Stunden und eine Infagestellung der Mindestlöhne.  

1.4 Normalarbeitsvertrag (NAV) Hauswirtschaft 

Am 1. Januar 2011 trat der NAV Hauswirtschaft in Kraft. Es handelt sich um den ersten NAV, der auf 

schweizerischer Ebene im Rahmen der Flankierenden Massnahmen zum freien Personenverkehr 

eingeführt wird. Der NAV Hauswirtschaft gilt bis zum 31. Dezember 2013. Er gilt nur für private 

Haushalte und da für Angestellte mit einem Mindestbeschäftigungsgrad von durchschnittlich 5 

Stunden pro Woche beim gleichen Arbeitgeber. Die zwingenden Bruttomindestlöhne betragen 

18.20 (ungelernt, ohne Berufserfahrung), 20.-  (ungelernt, aber mindestens vier Jahre Berufserfah-

rung oder Berufsattest-Abschluss) und 22.- (Gelernte, 3jährige Ausbildung). 

1.5 Kurzkommentar aus thematischer Sicht 

Grosse Sprünge waren in den jüngsten GAV-Verhandlungen nicht zu verzeichnen. Die häufige Ver-

längerung von GAV ohne inhaltliche Änderungen deutet darauf hin, dass beide Verhandlungsseiten 

die Zukunft als ungewiss einschätzten und deshalb eine Konsolidierung des Erreichten bevorzugten. 

Auffällig bei den erneuerten GAV ist die häufig vorkommende Verlängerung des Vaterschaftsurlau-

bes. Ob dies als Zeichen für zunehmende „Vereinbarkeitssensibilität“ zu lesen ist oder ob solche 

Verbesserungen, weil nur ein Teil der Beschäftigten davon betroffen ist, billig sind resp. billig zu 

haben sind, kann hier nicht entschieden werden. Zu bemerken bleibt, dass im Rahmen der Lohn-

verhandlungen in einigen Fällen Lohnerhöhungen durch eine Vermehrung der Ferien- oder Freitage 

flankiert wurden. 

1.6 Grössere Verhandlungen 2011 

Bei der Unia laufen im Moment die Verhandlungen zu einem neuen Uhren-GAV. Auf Ende Jahr ist der 

Landesmantelvertrag (LMV) im Bauhauptgewerbe, einer der grössten GAV in der Schweiz, zu erneu-

ern. Die Unia wird ihre Forderungen vor allem unter das Motto von „mehr Schutz“ stellen.  

Der SEV will einen Schwerpunkt darauf legen, im Bereich des Zürcher Verkehrsverbundes (ZVV) 

mehrere GAV abzuschliessen. Während schweizweit über 60 GAV für den regionalen öffentlichen 

Verkehr gezählt werden, gibt es in dieser Region bis heute keinen GAV. Mit einzelnen Unternehmen 

des ZVV sind nun Verhandlungen aufgenommen worden. Demnächst anlaufen werden die Verhand-

lungen zu einem GAV mit SBB Cargo International. 

Die Gewerkschaft syndicom wird im laufenden Jahr den Swisscom-GAV neu auszuhandeln haben. 

An der entsprechenden Konferenz wurde die gewerkschaftliche Kampagne unter das Motto „Meine 

Arbeit ist mehr Wert“ gestellt. 
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2 Lohnverhandlungen 2010/2011 

2.1 Tabelle Lohnabschlüsse 2010/2011 

Vorbemerkung: Im Bereich der MEM-, der chemischen und der Lebensmittelindustrie (Unia) sowie 
im Bereich des konzessionierten Transportgewerbes (SEV, teils VPOD) sowie weiterer Dienstleistun-
gen (VPOD), wo die Verhandlungen jeweils auf Unternehmensebene stattfinden, sind aus Gründen 
der Übersichtlichkeit nicht alle dem SGB mitgeteilten Lohnabschlüsse enthalten (siehe Bemerkun-
gen am Schluss der Tabelle). 
 
Branche/Betrieb (Gewerkschaft) Erhöhung Effektivlöhne Kommentar / Anderes 

Dienstleistungen (Unia) 

Coop 3 % gen für Löhne bis 4500.- 
Monatslohn;  
3 % ind für Löhne zwischen 
4500.- und 5000.- 
2 % ind für Löhne über 5000.- 

Zusätzlich Fr. 50.- für alle 
mit mehr als 10 Dienstjah-
ren 

Commerce de détail GE 20 bis 25.- auf Mi.löhne (oder 
10 Rp./h) 

 

Tankstellenshops SG Erhöhung Mi.löhne um 200.- 
für Angestellte ohne Berufsleh-
re und 300 mit BL 

(neuer GAV ab 2011) 

Gastgewerbe  13. Mt.lohn für alle + höhe-
re Mi.löhne ab 1012 

Private Sicherheit 2 bis 4,4 % je nach Kat.   
Securitas Mi.löhne: + 1,5 % pro h oder 

1,4 % pro Monat; Stufenan-
stiege Dienstjahre gesichert (= 
ca. 3 % Lohnsumme) 

Erhöhte Spezialistenzula-
gen 

GEWERBE und BAU (Unia) 

Bauhauptgewerbe Kein Abschluss Baumeister brechen ab, 
empfehlen 1 % der Lohn-
summe  
 

Reinigungsgewerbe Deutsch-
schweiz 

Neu voller 13. Mt.lohn (zuvor 
¾ ) 

 

Reinigungsgewerbe Romandie 1,5 % Erhöhung Mindestlöhne  

Baunebengewerbe Romandie 71 bis 107.- je nach Kat. gen; 
Erhöhung Mindestlöhne je 
nach Kanton zw. 15 bis 55 
Rp/h 

+ 1 Tag Mutter-, Vater-
schaftsurlaub; bessere Ren-
ten und tiefere Beiträge 
vorzeit. Altersrücktritt (RE-
SOR); Mittagessenentschä-
digung + 50 Rp. 

Holzbau 1,8 % bis 10 Jahre Berufser-
fahrung  
(80.- bis 120 für übrige) 

Erhöhung der Mindestlöh-
ne für kaufm. Personal bis 
zu 74.- und für Lehrlinge 
bis zu 37.- (3. Lehrjahr) 

Isolationsgewerbe 50.- gen bis 5600.- Mindestlohnerhöhung je 
nach Kat. um 25 bis 75.- 
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Branche/Betrieb (Gewerkschaft) Erhöhung Effektivlöhne Kommentar / Anderes 
Elektro- und Telekommunikations-
Installation 

Bis 5 Berufsjahre:  200.- gen 
Mehr als 5 B.jahre: 1,5 % ind 
(= insgesamt +3,2 % Lohn-
summe) 

Mindestlohnerhöhung um 
50 bis 350.-; AG klärt Stel-
lung ausländ. Diplome 

Gebäudetechnik 50 gen + 50.- auf Mindestlöhne für 
Monteure ab 4. Berufsjahr 

Metallbaugewerbe +1 %, aber mind. 50.- gen + 1 Tag Ferien mehr (bis 
45. Altersjahr); Bessere 
Essensentschädigung 

Metall VD 50.- gen (oder 0,30/h) 
Entsprechende Erhöhung 
Mindestlöhne 

+ 1 Tag Ferien (bis 45 
A.jahr); Bessere Essensent-
schädigung 

Metall VS 50.- gen (oder 0,30/h)  
Dach und Wand 75.- gen 

+1 % für Prämie 
+ 1 Tag Ferien; Erhöhung 
Mi.löhne: 75.-/Monat 

Decken- und Innenausbau 50.- gen, 35.- ind  
Möbelindustrie 44.50 gen (oder 25 Rp/h) Erhöhung Mi.löhne: 18.-

/Monat oder 10 Rp/h 
Holzwaren und Drechsler 25 Rp/h Entspr. Erhöhung Mi.löhne;  
Schreiner 1 % gen und 0,5 % ind  
Marmor + Granit 80.- gen Entspr. Erhöhung Mi.löhne 

resp. 17.- für Hilfsarbeiter 
Elektriker Kt. VS 150.- gen für Löhne bis 5500.- Erhöhung Mi.löhne: 50 

Rp/h 
Gerüstbau Schweiz 43.- pro Monat gen Pauschalzahlung 387.- 
Vigier Ciment, Péry 55.- gen, 35.- ind Pauschalzahlung 750.- 
Reinigung Genf  Erhöhung Mindestlöhne um 

-.25 bis -.30  
Abwarte Genf  Erhöhung Mindestlöhne um 

0.2% 
Erhöhung 13. Monatslohn 
auf 60% 

Autogewerbe der Kt. AG, FR BS, BL, 
GE, SO, VD VS ZH 

In der Regel 50.- gen (in FR 
und VS bis 75.-);  

Meist entspr. Erhöhung 
Mi.löhne 

Carrosseriegewerbe 50.- gen (in Kt. Genf 100.- für 
Löhne unter 6000.-, 50.- für 
Löhne über 6000.-) 

Meist entspr. Erhöhung 
Mi.löhne 

Beaulieu, Lausanne (Ausbaugewer-
be) 

1,25 % Erhöhung Mi.löhne zw. 
200.- bis 300.-/Monat (kein 
Lohn mehr unter 4800.-) 

   

Industrie div. (Unia) 

Holcim + 120.- im Durchschnitt (wobei 
100.- gen für alle); 
Mindestlöhne: + 100.- (= 1,8 
bis 2,3 %) 
 

Gleichzeitig neuer GAV: 
Vaterschaftsurlaub verbes-
sert: 1 Woche mit 100% 
Lohnersatz; 1 Woche mit 
80 % optional 
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Branche/Betrieb (Gewerkschaft) Erhöhung Effektivlöhne Kommentar / Anderes 
Ziegelindustrie 75.- gen Mi.lohnerhöhung: 75.- 
Holzindustrie 1,5 % gen (= je nach Kat zw. 

30 bis 40 Rp/h resp. 55.- bis 
74.-/Monat) 

Neue Mindestlöhne: 
Ungelernt: 3848.- (20.80/h) 
Angelernt: 4301.- (23,25/h) 
Berufsarbeiter ab 4. Jahr: 
4801.- (25,95/h) 

Ikea 2 % der Lohnsumme  
Textilverband CH 50.- gen (= 1,25 % Lohnsum-

me) 
Mi.lohnerhöhung: 100.-;  

GAV Uhren 18.- gen Ind zusätzlich in einzelnen 
Firmen 

MPS, Biel und Bonfol 90.- gen (+ entspr. Erhöhung 
Mi.löhne) 

Beitrag Arbeitgeber an KK: 
10.- pro Erwachsener und 
5.- pro Kind 

Vetropack, St-Prex VD 
(Glasindustrie) 

0.8% gen. bis 4500- ; 
0.4% gen über 4500.- 

Krankenkasse-Beteiligung: 
20.- 

Forbo Siegling, Wallbach AG 
(Kunststoff) 

1,5 % der Lohnsumme (davon 
30 Fr.- gen, Rest ind 

+ 1 Freitag (einmalig) 

Saint Gobain, Lucens (Glas) 1 % Lohnsumme, Sockel von 
50.- 

Bonus von 1500.- 

Industrie MEM (Unia) 

Ammann, Langenthal 1,4 % insgesamt; 60.- als So-
ckel für alle 

 

Amcor Flexibles, Burgdorf 100.- gen per Juli 2010 Solätte-Montag bezahlter 
Feiertag 

Ascom, Bern 0,85 % ind für 50% der MA  
Avesco, Langenthal 2 % total; 60.- als Sockel für 

alle 
 

Ch. Burckhardt, Basel 1.5% gen Einmalzahlung 1000.- an 
alle MA im Juni 2010 

Fr. Sauter. Basel 0,75 % ind; Erhöhung Mi.löhne 
um 0,3 % 

200.- in Form von REKA-
Check für alle 

Rockwell, Aarau  2,3 % ind  
ABB, Turgi 1,8 % ind Bonus 300.- 
ABB ATM, Birr 1,6 % ind Bonus 250.- 
ABB CR, Dättwil 2 % ind Bonus 350.- 
ABB, Lenzburg 1,9 % der Lohnsumme bei 

Sockel von 100.- für 3 unterste 
Lohnklassen 

Bonus 220; 
Erhöhung Mi.grundlöhne 
um 80.- auf 3780.- 

Burckhardt, Winterthur 1,9 % total; davon 1,1 % gen Bonus von 2000.- per 
1.6.2011 

KWC, Unterkulm (AG) 80.- (ca 1.2%) gen, 0.7% indi-
viduell 

Erhöhung der Lohnsumme 
um 2%. 
Einmalzahlung 400.- netto. 
Im Februar 2011 Maximal-
beitrag des Prämiensys-
tems (1500.-) für alle. 
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Branche/Betrieb (Gewerkschaft) Erhöhung Effektivlöhne Kommentar / Anderes 
Biral, Münsingen 1,7 % total; tiefere Löhne mehr 

berücksichtigt 
Neu 1 Woche Vaterschafts-
urlaub; Erhöhung Mi.löhne 
auf 4000.- für über 
25jährige 

Schneeberger, Roggwil 2 % ind.  + Bonus von 1000.- für alle 
RUAG 1,8 % total, je hälftig ind gen  
Sia Abrasives, Frauenfeld 1,5 % total, davon 0,5 % gen  
Schaublin, Bévilard 120.- für alle (= 2,5 %)  
Schaublin, Delémont 1,5 gen  
Siemens, Zug 1,6 % ind Sonderprämie von 1150.- 
Swiss Steel, Emmenbrücke 1,95 % total; davon 45.- gen Erfolgsbeteiligung bis 

1000.- 
V-Zug  2,3 % total; davon 1,8 % gen  
Sulzer, Winterthur 0, 5 % (aber mind. 50.-) gen + 

1 % ind 
 

Rieter, Winterthur 1,2 % gen und 0,3 ind Bonus von 1000.- für Jan. 
11 

Nyco Flexible 
Packaging, 
Kirchberg BE 

40 Fr. gen (= 0,7 %) + 0.3% 
ind. 

Bonus 
1 zusätzlicher Ferientag 

Scintilla (Bosch), Solothurn 0,3% gen. + 0.7% individ. Max. Bonus von 2% 
Mikron Agie Charmilles, Nidau 1,8 % Lohnsumme, davon 95.- 

gen 
 

Ateliers Busch, Chevenez JU 2% ind., davon bis Lohn 5'000 
70.- gen.  

Erhöhung Schichtzulagen 
um 5 % 

Maag Gear,Winterthur  1,5% gen. + 0.5% ind  
Renk-Maag, Winterthur  1% gen. + 1% ind  
Wolfensberger, Bauma  1 % gen. + 0,5 % ind  
Schindler Aufzüge, Ebikon 1,7 % der Lohnsumme (für 85 

% der MA 60.- gen, Rest ind) 
 

Wago Contact, Domdidier Erhöhung Lohnsumme 2,7 %, 
davon 70.- gen 

 

Lémo 5, Delémont 2 % gen bei Sockel von 100.-
/Monat;  

Spez. Erhöhung Mi.löhne 
Frauen auf 3900.- bei 5 
Dienstjahren resp. 3950.- 
bei 10 Dj; Prämie von 200.- 
für alle 

Tornos, Moutier Gen 60.-  
ABB Sécheron, Satigny 1,5 % ind  
Agie Charmilles, Meyrin 1,8 % Lohnsumme, davon 95.- 

gen 
 

Agie Charmilles, Losone 1,8 % Lohnsumme, davon 95.- 
gen 
 

 

CHEMISCHE INDUSTRIE (Unia) 

Novartis  1,5 %  
Hoffmann – La Roche 65.-  gen und 2 % ind  
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Branche/Betrieb (Gewerkschaft) Erhöhung Effektivlöhne Kommentar / Anderes 
SI-Group  2 % der Lohnsumme (ein Drit-

tel gen) 
Verbilligung REKA-Checks 

Syngenta, NWCH 1,8 % ind; Sockel von mind. 
600.-/Jahr 

 

Syngenta, Monthey 1,8 % ind; Sockel von mind. 
800.-/Jahr 

 

Johnson Controls Gen mind. 780.-/Jahr + 1,2 % 
ind  

Erhöhung Lohnbänder 1 % 

BASF 2,1 % ind Erhöhung Bonus 
Mehr Reka-Checks 

Cilag TA + 2 % ind  
CABB 1,5 ind, aber mind. 50.- als 

Sockel 
 

Lonza Visp 1,7 %, davon 1,2 % ind und 
0,5 % gen 

Erhöhung Schichtzulagen: 
1,7 %; Erhöhung Lohnbän-
der 2 % 

LEBENS- UND GENUSSMITTEL (Unia) 

Camille Bloch 
 

1,25 % ind, davon 50.- als So-
ckel 
0,75 % für Lohnnachholungen 

Einmaliger Gutschein von 
500.- für alle 

Cremo 60.- gen, 25.- ind  
Feldschlösschen Mind. 50.- gen plus 1% ind 300.- Einmalzahlung für 

alle, wenn Budgetziele er-
reicht 

Fenaco  0,5 % ind und 50.- gen  
Hero, Lenzburg 1,5 % ind und 0,7 % gen (für 

Löhne bis 4500) 
Anhebung Mind.lohn um 
50.- auf 3650.- 

Lindt&Sprüngli 1,5 % durchschnittl. ; 2 % für 
Löhne unter 4000.- 

BVG-Anteile: AG: 6 %; 
AN: 1 % 

Zuckerfabriken Aarberg und Frauen-
feld 

1,5 % ind  

Nestlé Basel 60.- gen + 0,4 % ind  
Nestlé Broc 60 gen insgesamt 1,7 % Lohn-

summe) 
Erhöhung Mi.löhne um 
100.- für tiefe Lohnklassen 
resp. 50.- für höhere 

Nestlé Schweiz, Orbe 1,7 % der Lohnsumme, davon 
70.- gen 

 

UCIFA Tabak Villiger 30.- gen Erhöhung Mi.löhne um 50.- 
(neu 3550.-) 

ANDERE DIENSTLEISTUNGEN  

Banken (SBPV) 

UBS 1500.- gen Jahr für alle auf 
unterer Hälfte der jeweiligen 
Bandbreite;  
für übrige: ind. Erhöhungen 

(= total 2 % der Lohnsum-
me) 

Credit Suisse 1,5 % ind  
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Branche/Betrieb (Gewerkschaft) Erhöhung Effektivlöhne Kommentar / Anderes 
ZKB 1,5 %  
Raiffeisen 1,75 %  
Kt.bank BE 2,2 %  
Buchhandel D-Schweiz (syndicom) 0,5 % gen Erhöhung Mindestlöhne:: 

Nach Lehre: + 100.- (auf 
3900.-); nach 4 Praxisjah-
ren: + 50.- (auf 4150.-); 
Ohne Ausbild.: + 50.- auf 
3650.- 

Payot 60.- gen (= 1,4 %) TA auf Mi.löhne 

Kommunikation (Syndicom) 

Post Insgesamt 2,8 % (1 % gen, 0.8 
% ind. + Übernahme AN-Anteil 
Sanierung PK: 1 %). 

Einheitl. Rahmensozialplan  

swisscom 2,6 %, davon 0,9 % gen, 1,7 % 
ind 

Abschluss auch für 2012: 
0,8 % gen und 1,6 % ind 

Télégenève 2,8 %  
Cablecom  1.7%, davon gen mind. wie TA Inkrafttretung ab 1. April 
Sunrise 2% ind Inkrafttretung ab 1. April 
Directories AG Bis 80‘000.- 13x75.- ; ab 

80‘000 13x50.- 
 

Bahnen/Transport (SEV) 

SBB 0,9 % und Prämie von 550.- = 1,5 % der Lohnsumme 
BLS 0,9 % ind und 0,6 % gen  
Rhät. Bahn (RhB) 1,7 % ind und 500.- einmalig 

unversichert 
(= 2,2 % Lohnsumme) 

Zentralbahn (ZB) 1 % ind und 0,5 % gen  
Verkehrsbetriebe Zürichsee und 
Oberland (VZO) 

1 % ind dazu Spesenerhöhungen 

Elvetino AG (Unia/SEV) 80.- gen  
RailGourmino swissAlps 15.- gen + 1.- mehr für Übernach-

tung 
MBC Morges 25.- gen, 1.2% ind 2 Ferientage 
Travys Yverdon 250.- Prämie, 1.15% ind 1 Ferientag 
Ösingen Balsthal Bahn 1% gen  
Login 1.3% ind Übernahme 0.4% PK Sanie-

rung 
SBB Historic 0.3% gen, 0.6% ind  
SZU/LAF 0.3% ind Übernahme 0.8% PK Sanie-

rung 
AAR bus+bahn 0.8% gen, 0.8% ind  
BDWM Transport 0.75% gen, 1.33% ind  
ZSG 1.1% ind für Stufenanstieg / 

Beförderung 
 

MOB 1,4 % gen  
vbl AG Verkehrsbetriebe Luzern 
(vpod) 

0.5% ind +1 Ruhetag für alle und +3 
Ferientage für alle unter 50 
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Branche/Betrieb (Gewerkschaft) Erhöhung Effektivlöhne Kommentar / Anderes 
BERNMOBIL (vpod) 1% Stufenanstiege und Lohn-

klassenwechsel, 1000.- Ein-
malzahlung 

+ 1 Ferientag 

Bund (VGB) 1 % (0,7 % TA und 0,3 % real) Mit Einrechnung Stufenan-
stieg und Leistungsteil: 3 % 

KANTONE (vpod) 

AG  1% gen, 0.75% ind 0.3% Einmalprämie 
AR 0.8% gen, 1% ind = 1.8% 
OW 0.8% gen, 1% ind = 1.8% 
NW 0.4% gen, 0.6% ind = 1% 
TG 1% gen, 1% ind  
BE 0.7% gen, 1.1% ind  
SG 1% ind (Stufenanstieg), 0.7% 

TA, 0.4% Beförderungen, 0% 
Reallohn 

zusätzlich a.o. Leistungs-
prämie 0.3% 

SO  0,7 % gen, 2.5% Leistungsbo-
nus und 1 % Stufenanstieg 

 

SZ 0.25% TA  
ZH 0,3% TA und 1,2 % ind 0,2 % für Einmalzahlungen 
BS 0.5% TA und 1,1 % strukt  
BL Erfahrungsstufenanstieg von 

durchschn. 0.9% 
0.7% TA wird nicht gewährt 

GL 1% gen  
GR 0.3% TA  
LU 0.8% gen, 1% ind  
UR 0.2% TA, 0.7% ind  
SH 0%  
TI 0.3% TA, 0.5% strukt, 0.6% 

Beförderungen 
= 1.4% 

VD 0.2% TA + Stufenanstiege 
JU 2.2% strukt  
VS 0.6% TA  

Städte und weiteres (vpod) 

Aarau 1,5 %  
Arbon 0.4% ind, 0.3% TA, 0.5% Real-

lohn 
= 1.2% 

Bern 0.5% gen (= ca. 1% mit Stufenanstie-
gen) 

Fribourg 0.3% + TA  
Frauenfeld 0.2% TA + 0.75% der Gesamt-

lohnsumme in 0.65% ind und 
0.1% a.o. Leistungsprämie 

 

Bulle 0.5% + TA  
Biel 0.3% TA, 0.8% Erfahrungs- 

und Leistungsaufstieg 
 

= 1.1% 
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Branche/Betrieb (Gewerkschaft) Erhöhung Effektivlöhne Kommentar / Anderes 
Thun 0.7% TA, 1.15% Erfahrungs- 

und Leistungsaufstieg 
= 1.85% 

Chur kein TA, keine Stufenanstiege = 0% 
Burgdorf 0.7% gen, 1.1% ind  
Sion 0.6% TA  
Lausanne 1.7% für TA und strukt  
Luzern 1% gen  
St. Gallen 1.2% ind (Stufenanstieg), 1.2% 

Beförderungen, 0.2% TA, 1% 
Reallohn 

zusätzlich a.o. Leistungs-
prämie 2.4% 

Yverdon 0.2% TA + Stufenanstiege 
Winterthur 0.1% TA, 0.3% ind + Stufenanstiege (0.5-2.5%) 

Energie, div. Abschlüsse (VPOD)  1,6 bis 2,3 %  

Gesundheit (VPOD) 

Kt.spital Zug 1,5 % ind Einmalzahlungen 300.- bis 
500.- 

Kantonsspital Luzern 0.3% gen, 0.3% strukt, 1% ind = 1.6% 
Kt. Spital Aarau 1,3 %  
Spital Thurgau AG 0.8% gen, 1% ind  
GAV Gesundheitswesen VD 0.2% TA + Stufenanstiege nach GAV 
Gesundheitswesen VS 1.3% strukt, 0.3% TA, 0.2% 

Reallohn 
Minimallohn auf 3850.- 
angehoben 

Etablissement pour personnes 
âgées (AVALEMS) 

0.3% TA Stufenanstiege zum Teil 

Ente ospedialere cantonale (EOS) 0.3% TA, 0.9-1.2% strukt  

Luftverkehr (vpod) 

Swissport Zürich 1% gen + Dienstaltersschritte 
Swissport Baggage Sorting 1% gen + Dienstaltersschritte 
Swissport Basel 1% gen + Dienstaltersschritte 
ISS Aviation 0.7% gen + Dienstaltersschritte 
SR Technics 1.5% gen (Dienstaltersschritte) Verhandlungen über GAV 

ab 1.1.2012 
Avireal 1% gen, 1% ind + Dienstaltersschritte 
SWISS 2% gen (mind. 100.-/Monat) + Gewinnbeteiligung 
Lufthansa Technik Switzerland 0%  
Gate Gourmet 1000.- Einmalprämie, 400.- 

Erfolgsprämie wahrscheinlich 
= ca. 1.6% 
+ Dienstaltersschritte 

Cargologic 1.6% gen + Dienstaltersschritte 
 

Bemerkungen:  

Unia führt im Bereich der MEM-Industrie knapp über 100 Firmen-Lohnverhandlungen. Obige Tabelle 
erfasst damit ein gutes Drittel dieser Abschlüsse. Die hier nicht erfassten Verhandlungsresultate lie-
gen – abgesehen von einigen wenigen Nullrunden – in derselben Streubreite wie die tabellarisch 



16 

Schweizerischer Gewerkschaftsbund / Union syndicale suisse / Unione sindacale svizzera 

erfassten Resultate. Auch das Muster der Zusammensetzung der Lohnerhöhungen (ind, gen, Bonus, 
Prämie et) entspricht insgesamt den tabellarisch erfassten Resultaten.  

Auch für die hier nicht enthaltenen Lohnabschlüsse in den Sektoren Chemie und Lebensmittelin-
dustrie kann dieselbe Feststellung getroffen werden. 

Auch der SEV (und teils der VPOD) haben gut 40 weitere Lohnverhandlungen im Bereich des kon-
zessionierten Transportgewerbes (Bahn, Bus, Schiff, Seilbahnen) geführt. Die Abschlüsse liegen 
rund zur Hälfte im Bereich von 1,5 bis 2 % der Lohnsumme, ein knappes Viertel liegt darüber, ein 
gutes Viertel darunter. In einigen Fällen wurden gleichzeitig Erhöhungen der Ferien ausgehandelt, 
manchmal zusätzlich zu den Lohnerhöhungen, manchmal als solche angerechnet. Vereinbart wurde 
ebenso in einigen Fällen ein besonderer Arbeitgeber-Beitrag für die Sanierung der Pensionskasse. 
Auch hier halten sich die Fälle, wo dieser Beitrag zusätzlich zu den Lohnerhöhungen geleistet wird 
resp. diesen angerechnet wird, ungefähr die Waage. Die „reinen“ Lohnerhöhungen bestehen zu-
meist in einem Mix von gen und ind.  
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2.2 Kurzkommentar Lohnverhandlungen 2010/2011 

Die SGB-Verbände forderten im August 2010 Lohnerhöhungen von 2 bis 3 %. So sollte den Ar-
beitnehmenden die Teuerung ausgeglichen und ihr Anteil am Produktivitätswachstum zugestanden 
werden. Gemessen an diesen Zielen können die Lohnabschlüsse als durchzogen bezeichnet wer-
den.  

Dem Scheitern der Verhandlungen im Bauhauptgewerbe – trotz vollen Auftragsbüchern und Perso-
nalengpässen – stehen mehrheitlich zufriedenstellende Resultate im Baunebengewerbe gegenüber.  

In der MEM-Industrie liegen die Abschlüsse massiert zwischen 1,5 bis 2,5 % – und damit im Bereich 
der Forderungen. Gegenüber dem Vorjahr haben die Nullrunden deutlich abgenommen. Ein hoher 
Anteil der Lohnerhöhungen wird dabei individuell gewährt. Inwieweit die Arbeitgeber die so ermög-
lichte Willkür dann auch tatsächlich umsetzen, wird in der Praxis sehr verschieden sein. Auffallend 
sind die Massierungen von Boni (oder „Erfolgsbeteiligungen“, „Sonderprämien“ und „Einmalzahlun-
gen“). Einerseits sind die Boni Ausdruck kontinuierlicher AG-Politik, die eigentlichen Lohnverhand-
lungen durch ein automatisiertes System zu ersetzen, das auf eigendefinierten Vorgaben der Pro-
duktivität-Lohn-Relation beruht. Auf der anderen Seite dürfte deren Gewährung 2010/11 auch durch 
Misstrauen und Zweifel an der Nachhaltigkeit der wirtschaftlichen Erholung begründet sein. Für die 
Gewerkschaften ist klar: statt Boni braucht es generelle Lohnerhöhungen. 

Die begründeten gewerkschaftlichen Reserven gegenüber den Boni, aber ebenso gegenüber der 
individuellen Lohnverteilung (Kontrolle schwierig, Willkür, Disziplinierung, Anpasserei), gelten natür-
lich für alle weiteren Branchen, in denen sie verbreitet sind, auch. 

Im Bereich der Dienstleistungen sticht das Resultat von Coop klar positiv hervor. Bei den Banken 
dagegen sind Resultate über 2 % selten. 

Durchzogen sind die Resultate auch im Bereich Kommunikation und öffentlicher Verkehr. Im erste-
ren Bereich sind insbesondere bei der Post und bei Swisscom gute Abschlüsse festzustellen. Bei 
den Bahnen und im öffentlichen Nahverkehr liegen die Resultate tiefer. 

Die Abschlüsse der öffentlichen Hand sind zumeist besser als ein Jahr zuvor. Dennoch liegen sie in 
der Tendenz eher unter denen der Privatwirtschaft. Oft sind es politische Sparvorgaben, die die 
Lohnverhandlungen eingrenzen und damit allen Anstrengungen, den Fachkräftemangel (Ge-
sundheitswesen, Lehrer) zu beheben, einen Bärendienst erweisen. 
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3. Verwendete Abkürzungen 

Gewerkschaften: 

Unia: die Gewerkschaft 
SEV: Schweiz. Eisenbahn- und Verkehrspersonalverband 
vpod: Verband des Personals öffentlicher Dienste 
syndicom: Gewerkschaft Medien und Kommunikation 
SBPV: Schweizerischer Bankpersonalverband 
VGB: Verhandlungsgemeinschaft Bundespersonal 

Anderes: 

AG: Arbeitgeber/innen 
AN: Arbeitnehmer/innen 
AVE: Allgemeinverbindlicherklärung [eines GAV, des LMV] 
AZV: Arbeitszeitverkürzung 
GAV: Gesamtarbeitsvertrag 
LMV: Landesmantelvertrag (= GAV für das Bauhauptgewerbe) 
MA: Mitarbeiter/innen 
MEM: Maschinen-, Elektro- und Metallindustrie 
Mi.lohn: Mindestlohn 
ind: individuell 
gen: generell 
strukt: strukturell 
TA: Teuerungsausgleich 
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